
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 27 (1937)

Heft: 29

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 08.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Liebelei

griebenstauben geigen beut'
2lengftlicbes ©ebaben,
2urd) bie ßüfte fdjarenmeif'
Sieben Obins 5Raben.
3'ieben nacb ber ÜRanbfcburei
3mar in groben Scbmärmen,
2och in Spanien bort man auch
Sräcbsen fie unb lärmen.

Slicbteinmifcbungsfommiffion
3ft nicht eingefchlafen,
23rittet Jag unb fRächte lang
lieber ißaragrapben.
2och ÜRarianne ift gerübrt
23on 23atencias Sieben,
Oeffnet brum bir lore meit
3n ben tßprenäen.

3apan ftbmärmt bagegen febr
gür bie fRorbchinefen,
23eiping ift feit jeher fchon
Stets fein Schmarm gemefen.
2och bie fRuffen fcbmärmen mebr
gür bie 2lmur=3nfetn,
SRödtten „SidjebDammer" gern
2tuf bie 3nfeln pinfein.

2uce, Eitler [cbtießen febr
granco in bie Eversen,
Englanb plangt in 23ilbao
9lacb ben Eifenergen.
SDtrgum, alles fchmärmt unb liebt,
bliemanb ba, ber baffe:
llnb oor lauter Siebe fteb'n
2Bir am — 23uloerfaffe.

Dotta.

2er 23unbesrat bat einer 2tb=

macbung mit granfreicb, betreffenb Sei«
ben3ölle, gugeftimmt.

9Rit ber ßeitung ber 3roeiganftalt ßu=
gern ber fRationalbanf mürbe bis auf roett
teres 2ireftor SReimann betraut.

3n ber babifcb=fcbt»eigerifcben Sîommif*
fion für ben Ausbau bes IRbeines gmifcben
23afel unb 23obenfee mürbe ber gurücfge«
tretene alt ÜRationatrat Spahn burd) Sef=
tionscbef 2r. Dobt oom 23otitifcben 2e=
partement erfaßt.

3um Sangleioorftanb bes 23 u n b e s
gerieb tes mürbe, an Stelle bes nach
36jäbriger 2ienft3eit, gefunbbeitsbalber
in ben fRubeftanb getretenen Dans Suter,
Otto Simmermann oon 2ottifen, bisher
2lbjunft, beförbert.

Der Schweizerische Pfadfinderbund eröffnete in Kandersteg ein neues Gebäude, seiner Bau-

art entsprechend „Der Turm von Kandersteg" genannt. Das Gebäude ist besonders für die

Ausbildung von Pfadfinderführern bestimmt und bietet Platz für 50 Kursteilnehmer. Jeden

Sommer werden drei Ausbildungskurse durchgeführt.

2ie 3,5 %ige 2tnleibe 1937 ber
fcbmeigerifcben Eibgenoffen«
f cb aft, meift einen polten 3eidmungs«
erfolg auf. 2ie 23argeicbnungen belaufen
fieb auf 533 2Rill., bie Sonoerfionsgeidp
nungen auf 182 2RilI. gr. 2as Totaler«
gebnis ift besbalb 715 SRill. 2a nur eine
2lnleibe oon 150 ÜJlill. gr. aufgelegt mur«
be, fönnen bie 23argeicbnungen überhaupt
nicht unb bie Stonoerfionsgeicbnungen nur
3um Teil beriieffiebtigt roerben.

llnfer 2lußenbanbel enbete im
3uni mit einem Ueberfcbuß ber 2Barenein=
fuhr über bie 2Barenausfubr in ber Döbe
oon gr. 47,6 9RitI. gr.

2er ©roße fRat in 23 a f e I ft a b t lehnte
nach mebrftünbiger 2isfuffion bie Erricb*
tung oon ßuftfcbußfetlern, mie fie in einer
SRotion geforbert mürbe, mit großem
2Rebr ab.

2er 1. 3uli=Sonntag brachte ben 23 a s=
1 e r 23abnböfen einen IRiefenoerfebr.
Schon am Samstag brachten 15 ©£tra=
3üge runb 6000 englifche, belgifcbe unb
hotlänbifche gerienreifenbe. 3nsgefamt
mürben außer ben fahrplanmäßigen, noch
88 Ertragüge geführt,

2er fRachtmädtter im greiburger
9Rünfterturm, ber 72jäbrige 3acgues 3ot=
to, ber feinen 2ienft fchon feit mehr als
40 3abren ausübte, ftürgte über bie 2Rün»
ftertreppe gu Tobe.

2er Einbrecher ins 23üro ber grauen*
fetb«253pl=23ahn tonnte in ßugern, in

ber 23erfon bes norbeftraften 23erufsein*
brechers Dugentobler, oerbaftet merben.

Er feßte fich bei ber Sßerbaftung grnar mit
ber 23iftole sur 2Bebr, tonnte aber über*

mältigt, merben. 23on ber 23eute hatte er

noch 4000 gr. auf fid).

21m 7. 3uti fchlug mäbrenb eines ©e*

mitters ber 23liß in ben ©leichridpter bes

ßanbesfenbers 23 e r o m ü n ft e r, toas

eine oorübergebenbe Unterbrechung ber

Senbungen aur golge hatte.

3m 23rogeß oon ßa Ehau£ be
g o n b s megen ber Unruhen oom 25. Se*

bruar, bei metchen 2r. 23ourguin ums

ßeben tarn, mürben oerurteilt: ®. Sret)

3U 2 9Ronaten Daft, getilgt burch bie Un*

terfuchungsbaft, Dug ju 6, 21. SReplanb

3U 4 Tagen Daft. 2iacon erhielt 14 Tage

©efängnis unb 50 gr. 23uße, URallejus 20

Tage, 23etreman 15 unb oerfebiebene an*

bere 2lngeflagte je 1—6 Tage Daft unb

23ußen oon 10—40 gr. 2lUe 23erurteilten
haben gubem gemeinfam bie Soften gu

übernehmen.
23ei einer 23ootsfabrt auf beut 21 e u e n*

burger See am 4. 3uli überfcblug fia'

bas 23oot, unb bie 5 3nfaffen fielen ins

2öaffer. 2er 25jährige Ernft Seiter aus

23ern ertrant, bie anberen 4, barunter 2

2amen, tonnten gerettet merben.

Liebelei

Friedenstauben zeigen heut'
Aengstliches Gehaben,
Durch die Lüfte scharenweis'
Ziehen Odins Raben.
Ziehen nach der Mandschurei
Zwar in großen Schwärmen,
Doch in Spanien hört man auch
Krächzen sie und lärmen.

Nichteinmischungskonimission
Ist nicht eingeschlafen,
Brütet Tag und Nächte lang
Ueber Paragraphen.
Doch Marianne ist gerührt
Von Valencias Flehen,
Oeffnet drum dir Tore weit
In den Pyrenäen.

Japan schwärmt dagegen sehr
Für die Nordchinesen,
Peiping ist seit jeher schon
Stets sein Schwärm gewesen.
Doch die Russen schwärmen mehr
Für die Amur-Inseln,
Möchten „Sichel-Hammer" gern
Auf die Inseln pinseln.

Duce, Hitler schließen sehr
Franco in die Herzen,
England plangt in Bilbao
Nach den Eisenerzen.
Kurzum, alles schwärmt und liebt,
Niemand da, der hasse:
Und vor lauter Liebe steh'n
Wir am ^ Pulverfasse.

Hotta.

Der Bundesrat hat einer Ab-
machung mit Frankreich, betreffend Sei-
denzölle, zugestimmt.

Mit der Leitung der Zweig anstatt Lu-
zern der Nationalbank wurde bis auf wei-
teres Direktor Reimann betraut.

In der badisch-schweizerischen Kommis-
sion für den Ausbau des Rheines zwischen
Basel und Bodensee wurde der zurückge-
tretene alt Nationalrat Spähn durch Sek-
tionschef Dr. Hohl vom Politischen De-
partement ersetzt.

Zum Kanzleivorstand des Bundes-
gerichtes wurde, an Stelle des nach
36jähriger Dienstzeit, gesundheitshalber
in den Ruhestand getretenen Hans Suter,
Otto Zimmermann von Dottiken, bisher
Adjunkt, befördert.

Der bcbwsbsrisLbs pàbkillberbuiiti erôkkoeìê in ein neues Lebäuge, seiner Lê
urt entsprecbeng „Der Ibrin von Xungerste^" Zenâit. Das Lebäuäe ist besonders kür <lie

^.usbilgunA von pkagkingerkübrern bestiinint ung bietet plut? kür zc> Xgrsteilnebmer. keà
boinlner werben grei ^.usbilclun^sburse ciurcb^ekübrt.

Die 3,S Nige Anleihe 1937 der
schweizerischen Eidgenossen-
schaft, weist einen vollen Zeichnungs-
erfolg auf. Die Barzeichnungen belaufen
sich auf 533 Mill., die Konverstonszeich-
nungen auf 182 Mill. Fr. Das Totaler-
gebnis ist deshalb 715 Mill. Da nur eine
Anleihe von 150 Mill. Fr. aufgelegt wur-
de, können die Barzeichnungen überhaupt
nicht und die Konversionszeichnungen nur
zum Teil berücksichtigt werden.

Unser Außenhandel endete im
Juni mit einem Ueberschuß der Warenein-
fuhr über die Warenausfuhr in der Höhe
von Fr. 47,6 Mill. Fr.

Der Große Rat in B a selst a dt lehnte
nach mehrstündiger Diskussion die Errich-
tung von Luftschutzkellern, wie sie in einer
Motion gefordert wurde, mit großem
Mehr ab.

Der 1. Juli-Sonntag brachte den B a s-
ler Bahnhöfen einen Riesenverkehr.
Schon am Samstag brachten 15 Extra-
züge rund 6000 englische, belgische und
holländische Ferienreisende. Insgesamt
wurden außer den fahrplanmäßigen, noch
88 Extrazüge geführt.

Der Nachtwächter im Fr ei bur g er
Münsterturm, der 72jährige Jacques Zot-
to, der seinen Dienst schon seit mehr als
40 Iahren ausübte, stürzte über die Mün-
stertreppe zu Tode.

Der Einbrecher ins Büro der Frauen-
feld-Wyl-Bahn konnte in Luzern, in

der Person des vorbestraften Berufsein-
brechers Hugentobler, verhaftet werden.
Er setzte sich bei der Verhaftung zwar mit
der Pistole zur Wehr, konnte aber über-

wältigt werden. Von der Beute hatte er

noch 4000 Fr. auf sich.

Am 7. Juli schlug während eines Ge-

witters der Blitz in den Gleichrichter des

Landessenders Beromünster, was
eine vorübergehende Unterbrechung der

Sendungen zur Folge hatte.

Im Prozeß von La Chaux-de-
Fonds wegen der Unruhen vom 25. Fe-

bruar, bei welchen Dr. Bourguin ums

Leben kam, wurden verurteilt: G. Frey
zu 2 Monaten Haft, getilgt durch die Un-

tersuchungshaft, Hug zu 6, A. Meyland
zu 4 Tagen Haft. Diacon erhielt 14 Tage

Gefängnis und 50 Fr. Buße, Mallejus A
Tage, Petreman 15 und verschiedene an-

dere Angeklagte je 1—6 Tage Haft und

Bußen von 10^40 Fr. Alle Verurteilten
haben zudem gemeinsam die Kosten zu

übernehmen.
Bei einer Bootsfahrt auf dem Neu e n-

b u r g e r S e e am 4. Juli überschlug M
das Boot, und die 5 Insassen fielen ins

Wasser. Der 25jährige Ernst Seiler aus

Bern ertrank, die anderen 4, darunter "

Damen, konnten gerettet werden.
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Sei ben S 0101 h u r n i f ch e n ®e=

meinberatsmahten nom 10./11. 3uli ge*

mannen in ben 11 größeren ©emeinben
Me greifinnigen 6 2Ranbate, bie Konfer*
oatiocn oerloren 1 unb bie Sosialiften 8

SDlanbate. 3n Solothurn felbft mürben ge*
mahlt: Sreifinnige 19 (bisher 19), Konfer*
oatioe 5 (6), Sosialiften 5 (5), ßanbes*
ring ber Unabhängigen 1 (0).

3tüifcöen 58 a 1 s t h a 1 unb K I u s mur*
be ein bjäbriges 53Räbd)en beim lieber*
[(breiten ber 'Straße non einem IRerfonen*
auto überfahren unb auf ber Stelle ge=

tötet.

2luf einer 58ergtour bei St. © e r g u e s
(ffiaabt) ftürste bie in 5Raris mohnenbe
grau 5Rabefd)ba Solotarem 50 föleter tief
ah unb erlag ben 58erleßungen.

21uf ber Argentine (üßaabtlänber
21Ipen) ftürsten bie beiben Saufanner 3ble=

öisiner, 211bert fHtargot unb 21nbré ©obat
über eine 80 'SDleter hohe gelsmanb su
lobe.

Sas 58e3ir£egericf)t 3 ü r i d) oerurteilte
ben toegen iffiaffen* unb fölunitionshanbet
im 58etrage non nieten fJRitlionen ange*
{tagten fRechtsanmalt SRofenbaum su oier
SKonaten ©efängnis unb 6000 gr. 58uße.
Sie Konti fRofenbaums merben 3U ©un*
ften bee 58unbee eingesogen.

3m 58ürgerhetm ber ©emeinbe © g g

in ©ßlingen erfchlug ein 72jähriger 3n=
faffe, nach oorbergegangenem Streite, ben
60jährigen Sluguft Sollinger mit einer 21pt.
3er Xäter mürbe oerhaftet.

SBei ï h a I h -e i m an ber X b u r fuhr
ber 21rst Sr. meb. 2Billr) Steiner aus 21n=

betfingen am 5Rioeauübergange mit feinem
2Iuto in einen 5ßerfonensug unb mürbe
auf ber Stelle getötet.

3n'2Rafchmanben geriet bas smei*
jährige Knäblein bes ßanbmirts Stuber
in bie URähmafchine unb ftarb furs nach
bem Unfall.

Ser fRegierungsrat nahm fob
genbe 2Bahlen nor: 3um Oberingenieur
bes 2. Greifes in 58ern, Sr. ©mit ©erber,
^Diplomingenieur aus ßangnau, sur Seit
in 5ßurgborf. Sum 21bjunften bes Kan*
tonsfriegsfommiffariates unb SBorfteher
ber SRilitärfteueroerroaltung 5JRajor StRap
21ebi pon ffeimismil, in Schmarsenburg.
Sum Sioitftanbsbeamten in Sotlifofen,
gemäß ©efeß über bie 5ßereinfachung ber
»eamtenmahten, ©rnft ßiebi, fRotar in
Sotlifofen.

3n ben röm. Kath. Kirchenbienft bes
Kantons mürben aufgenommen: 2llbert
-orom, pon ©piquereg, in ©ourtemaiche;
®eorges SRatfies, non unb in 58oncourt;
anbré SJRonnerat, non tßermes, in 21He.

Sie 58emittigung sur Ausübung feines
«erufes im Santon erhielt fRotar grife
[ourcfharbt oon Schmarshäufern, ber fich
tu SBieblisbach niebergetaffen hat.

1936 mürben im Santon insgefamt 288
•nerfonen eingebürgert, barunter 21

21ngehörige anberer Kantone. Sie anberen
maren 21ustänber. 21n erfter Stelle ftehen
bie Seutfchen mit 98 unb baraufhin bie
3tatiener mit 56 ©inbürgerungen. 21us ber
Xfchechoftomafei ftammten 16, aus Defter*
reich 13, ous granfreicb 8, aus 58etgien 5
IRerfonen. Sie übrigen maren 21ngebörige
oon 7 meitern fRationen. 5Reben biefen
©inbürgerungen mürben nod) 85 grauen
nom <58unbesrat unb ber 5ßoliseiabteilung
bes eibgenöffifchen 3uftis= unb 5Roli3ei=
bepartementes infolge 23erroittroung ober
Sdheibung rnieöer in ihr urfprüngtiches
58ürgerrecht eingefeßt.

lieber bie 3 a g b im Kanton metbet bie
Slbfchußftatiftif für bie oergangene fferbft*
unb StBinterjagb: ©s mürben erlegt: 484
(1935: 423) ©emfen, 137 (117) fJRurmel*
tiere, 859 (628) 5Rehböcfe, 127 fRehgeißen,
10 876 (11 624) i)afen, 2429 (2590) güchfe,
106 (113) Sachfe, 80 (139) ÜRarber, 50 (34)
3ttiffe, 35 Stücf anberes Heines ftaarmilb.
Sobann 2355 (2588) tüBilbenten, ferner
2386 Stücf anberes gebermitb, morunter
auch 1749 Krähen, ©Iftern unb ffäber.
3nsgefamt mürben 15 183 Stücf ffaarmitb
unb 4741 Stücf gebermitb erlegt.

2tn g a 11 m i t b mürben aufgefunben
164 SRehe, 63 fj-afen, 23 ©emfen, 16
güchfe unb eine 21nsahl meiterer Xiere.
127 DRehe, 62 f)afen, 13 güchfe, 6 ©emfen
fonnten nod) oermertet merben. 3m gan*
sen finb 349 Strafan3eigen eingereicht
morben.

3m 255ohIenfee bei 58ern mürbe bie
ßeidje bes 12jährigen 21rnolb ©affer ge*
tänbet, ber mährenb eines SBefucßes bei
feinem ©roßoater in Xfmn, auf mibe*
fannte RBeife in bie 21are fiel unb ertranf.

21m 4. 3uti mürbe in ßangnau bas
58ernifihe Kantonalfchüfeenfeft, bei einer
'58eteitigung oon 400 Schüßen, eröffnet.
Sßerfchoffen mürben am 1. Sag 13,000
Patronen.

2Ius S ü r r e n r 0 t h im llntereinmen*
tat mirb bemnächft Sri. StRartha 2ßittmer,
feit 8 3ahren ßehrerin im ^ubbad), ge=
meinfam mit 5Dliffionar gtach nach iBorneo
Sieben, um fich bort in ber ffeibenmiffion
SU betätigen.

3n Sumismat'b foltibierte ber ÜIRo*

torrabfahrer fjans ©roßenbadjer mit ei=

nem Sluto, fam 3U gaä unb ftarb fur3e
3eit nach bem Unfall.

Ser Stabtrat oon X h u n befchtoß einen
Krebit oon gr. 1,000,000 aufsunehmen,
um teure 58anffrebite absulöfen. 3mei
ßebensoerficherungs * ©efeltfchaften, bie
„tBaster" unb bie „Sßita" boten ber Stabt*
gemeinbe je gr. 500,000 an, auf 10 3abre
feft unb su einem 3msfuß oon 3% 5|3ro=

sent, ©miffionsfurs 9914 ptus 0,6 eibge*
nöffifche Stempetabgabe.

58ei Segeftugübungen auf ber X h u n e r
2111 m e n b ftürste ber 19jährige 5Rubotf
58ieri aus Deimberg aus einer flöhe oon
etma 40 2Retern su Xobe. Sas Segetftug*
3eug mürbe oollfommen serftört.

3n ber 21are bei © 0 I b e 9 hatte bas
ffochmaffer ein Schmanenneft famt oier,
eben ausgefchlüpften 3ungen roegge*
fchmemmt. Sie Xierchen, ängfttich gefolgt
oon ben beiben 21tten, mürben bie Sehlem

Z)»e po« ia 5er»

Ihre königliche Hoheit, die Maharanee von

Rajpipla (Bildmitte) besuchte dieser Tage die
schweizerische Bundeshauptstadt Bern in Be-

gleitung ihres Bruders, des Oberleutnants der
indischen Kavallerie, Prinz Bharatendra Singh

von Panna (links). Links neben der Fürstin
der Verkehrsdirektor der Stadt Bern, welcher
die Hoheiten empfing.

fen hinuntergetrieben. Sie fonnten aber
unterhalb ber Schleufe unoerfehrt aufge*
fangen unb bem Schroanenelternpaar mie*
ber sugeführt merben.

Sie an ber ©igernorbmanb als
oerunglüeft gemelbeten smei 3tatiener
fonnten oon smei 58ergführern ber 3ung=
fraubahn in ber 51Rittellegi*^ütte gebor*
gen unb mohtbehalten su Xal gebrad)t
merben.

Sie 58eoölferungssunahme in 58 i e 1

mährt noch immer an. 3m erften f)atb=
jähr 1937 ergab fich eine 58ermehrung ber
58eoölferung um 418 5j3erfonen. Segen*
märtig sählt 58iel 39,721 ©inmohner.

2lm 30. 3uni sählte 58iel noch 1470 21r=

beitslofe, gegen 1537 3U 58eginn bes
ÜRonats.

3m 58ieler Sßolfshaus mürbe am 7. 3uli
morgens ber fjotelportier tot auf feinept
Simmer aufgefunben. Ser gall mirb noch
unterfudjt.

3n ß e u b r i n g e n sog fich bei einem
Sturs oom Xanbem ber 14jährige SBalter
Keffi einen tätlichen Schäbelbruch SU.

51Bährenb einer Schulreife einer ©ptinger
SchuIHaffe mürbe in Gögglingen
ber 11jährige griebrief) Wüegi oon einem
ftürsenben 58alfen erfchlagen.

3n 58 ür e n a. 21. ertranf beim gifchen
ein 6jähriger Knabe, ber ßeichnam tonnte
bis nun noch nicht gefunben merben.

58eim Staumehr ber iRapierfabrif Sit*
t i n g e n ftürste beim Spielen ber 12=

jährige 2Rar Simmermann aus Öfter*
munbigen in bie 58irs unb fonnte nur
mehr als ßeiche geborgen merben.

tll'. 29 vik LLUdillu vvoOne 7OI

Bei den S 0 l 0 t h u r ni s ch e n Ge-
rneinderatswahlen vom 10./11. Juli ge-
wannen in den 11 größeren Gemeinden
die Freisinnigen 6 Mandate, die Konser-
vativen verloren 1 und die Sozialisten 8

Mandate. In Solothurn selbst wurden ge-
wählt: Freisinnige 19 (bisher 19), Konser-
vative 5 (6), Sozialisten 5 (5), Landes-
ring der Unabhängigen 1 (0).

Zwischen B als t h al und Klu s wur-
de ein bjähriges Mädchen beim Ueber-
schreiten der Straße von einem Personen-
auto überfahren und auf der Stelle ge-
tötet.

Auf einer Bergtour bei St. Cergues
(Waadt) stürzte die in Paris wohnende
Frau Nadeschda Zolotarew SO Meter tief
ab und erlag den Verletzungen.

Auf der Argentine (Waadtländer
Alpen) stürzten die beiden Lausanner Me-
diziner, Albert Margot und Andre Gobat
über eine 80 Meter hohe Felswand zu
Tode.

Das Bezirksgericht Zürich verurteilte
den wegen Waffen- und Munitionshandel
im Betrage von vielen Millionen ange-
klagten Rechtsanwalt Rosenbaum zu vier
Monaten Gefängnis und 6000 Fr. Buße.
Die Konti Rosenbaums werden zu Gun-
sten des Bundes eingezogen.

Im Bürgerheim der Gemeinde Egg
in Eßlingen erschlug ein 72jähriger In-
fasse, nach vorhergegangenem Streite, den
Währigen August Zollanger mit einer Axt.
Der Täter wurde verhaftet.

Bei T h alh e i m an der T h ur fuhr
der Arzt Dr. med. Willy Steiner aus An-
delfingen am Niveauübergange mit seinem
Auto in einen Personenzug und wurde
auf der Stelle getötet.

In M aschwanden geriet das zwei-
jährige Knäblein des Landwirts Studer
in die Mähmaschine und starb kurz nach
dem Unfall.

Der Regierungsrat nahm fol-
gende Wahlen vor: Zum Oberingenieur
des 2. Kreises in Bern, Dr. Emil Gerber,
Diplomingenieur aus Langnau, zur Zeit
in Burgdorf. Zum Adjunkten des Kan-
tonskriegskommissariates und Vorsteher
der Militärsteuerverwaltung Major Max
Aebi von Hoimiswil, in Schwarzenburg.
Zum Zivilstandsbeamten in Zollikofen,
gemäß Gesetz über die Vereinfachung der
Beamtenwahlen, Ernst Liebi, Notar in
Zollikofen.

In den röm. Kath. Kirchendienst des
Kantons wurden aufgenommen: Albert
Brom, von Epiquerez, in Courtemaiche:
gorges Mathez, von und in Boncourt:
Andre Monnerat, von Vermes, in Alle.

Die Bewilligung zur Ausübung seines
Berufes im Kanton erhielt Notar Fritz
Burckhardt von Schwarzhäusern, der sich
m WiedUsbach niedergelassen hat.

1936 wurden im Kanton insgesamt 288
Bersonen eingebürgert, darunter 21

Angehörige anderer Kantone. Die anderen
waren Ausländer. An erster Stelle stehen
die Deutschen mit 98 und daraufhin die
Italiener mit 56 Einbürgerungen. Aus der
Tschechoslowakei stammten 16, aus Oester-
reich 13, aus Frankreich 8, aus Belgien 5
Personen. Die übrigen waren Angehörige
von 7 weitern Nationen. Neben diesen
Einbürgerungen wurden noch 85 Frauen
vom Bundesrat und der Polizeiabteilung
des eidgenössischen Justiz- und Polizei-
departementes infolge Verwittwung oder
Scheidung wieder in ihr ursprüngliches
Bürgerrecht eingesetzt.

Ueber die Jagd im Kanton meldet die
Abschußstatistik für die vergangene Herbst-
und Winterjagd: Es wurden erlegt: 484
(1935: 423) Gemsen, 137 (117) Murmel-
tiere, 859 (628) Rehböcke, 127 Rehgeißen,
10 876 (11 624) Hasen, 2429 (2590) Füchse.
106 (113) Dachse, 80 (139) Marder. 50 (34)
Iltisse, 35 Stück anderes kleines Haarwild.
Sodann 2355 (2588) Wildenten, ferner
2386 Stück anderes Federwild, worunter
auch 1749 Krähen, Elstern und Häher.
Insgesamt wurden 15 183 Stück Haarwild
und 4741 Stück Federwild erlegt.

An Fallwild wurden aufgefunden
164 Rehe, 63 Hasen, 23 Gemsen, 16
Füchse und eine Anzahl weiterer Tiere.
127 Rehe, 62 Hasen, 13 Füchse, 6 Gemsen
konnten noch verwertet werden. Im gan-
zen sind 349 Strafanzeigen eingereicht
worden.

Im W 0 hle n see bei Bern wurde die
Leiche des 12jährigen Arnold Gasser ge-
ländet, der während eines Besuches bei
seinem Großvater in Thun, auf unbe-
kannte Weise in die Aare fiel und ertrank.

Am 4. Juli wurde in Langnau das
Bernische Kantonalschützenfest, bei einer
Beteiligung von 400 Schützen, eröffnet.
Verschossen wurden am 1. Tag 13,000
Patronen.

Aus Dürrenroth im Unteremmen-
tal wird demnächst Frl. Martha Wittwer,
seit 8 Iahren Lehrerin im Hubbach, ge-
meinsam mit Missionar Flach nach Borneo
ziehen, um sich dort in der Heidenmission
zu betätigen.

In S u m i s w ald kollidierte der Mo-
torradfahrer Hans Großenbacher mit ei-
nein Auto, kam zu Fall und starb kurze
Zeit nach dem Unfall.

Der Stadtrat von Thun beschloß einen
Kredit von Fr. 1,000,000 aufzunehmen,
um teure Bankkredite abzulösen. Zwei
Lebensversicherungs - Gesellschaften, die
„Basler" und die „Vita" boten der Stadt-
gemeinde je Fr. 500,000 an, auf 10 Jahre
fest und zu einem Zinsfuß von 3^i Pro-
zent, Emissionskurs 99'/i plus 0,6 eidge-
nössische Stempelabgabe.

Bei Segeflugübungen auf der T h u ner
Allmend stürzte der 19jährige Rudolf
Bieri aus Heimberg aus einer Höhe von
etwa 40 Metern zu Tode. Das Segelflug-
zeug wurde vollkommen zerstört.

In der Aare bei G 0 ld e y hatte das
Hochwasser ein Schwanennest samt vier,
eben ausgeschlüpften Jungen wegge-
schwemmt. Die Tierchen, ängstlich gefolgt
von den beiden Alten, wurden die Schleu-

7)?e vo» ?» Fe?'»

Ibre böni^Iicbo Hobelt, à lVlabaiaoee von

Lajpchla (Lllilinitte) besocbte ckieser ckie

scbweberlscbe LunllesbauptstaUt Lern in Le-

AleitunA ibres Lrnllers, cles Oberleutnants cker

inäiscben Kavallerie, Lrinx Lbaratenckra 8in^b
von Lanna (linbs). Linlls neben cker Lurstin
äer Verllebrscllrelltor <ler Ltallt Lern, tvelcber
öle Hobelten einxtinA.

sen hinuntergetrieben. Sie konnten aber
unterhalb der Schleuse unversehrt aufge-
fangen und dem Schwanenelternpaar wie-
der zugeführt werden.

Die an der Ei g e r n 0 r d w a n d als
verunglückt gemeldeten zwei Italiener
konnten von zwei Bergführern der Jung-
fraubahn in der Mittellegi-Hütte gebor-
gen und wohlbehalten zu Tal gebracht
werden.

Die Bevölkerungszunahme in Viel
währt noch immer an. Im ersten Halb-
jähr 1937 ergab sich eine Vermehrung der
Bevölkerung um 418 Personen. Gegen-
wärtig zählt Viel 39,721 Einwohner.

Am 30. Juni zählte Viel noch 1470 Ar-
beitslose, gegen 1537 zu Beginn des
Monats.

Im Vieler Volkshaus wurde am 7. Juli
morgens der Hotelportier tot auf seinen!
Zimmer aufgefunden. Der Fall wird noch
untersucht.

In L e u b r i n gen zog sich bei einem
Sturz vom Tandem der 14jährige Walter
Kessi einen tätlichen Schädelbruch zu.

Während einer Schulreise einer Eptinger
Schulklasse wurde in Mag g ling en
der 11jährige Friedrich Pflüegi von einem
stürzenden Balken erschlagen.

In Büre n a. A. ertrank beim Fischen
ein öjähriger Knabe, der Leichnam konnte
bis nun noch nicht gefunden werden.

Beim Stauwehr der Papierfabrik Dit-
ting en stürzte beim Spielen der 12-
jährige Max Zimmermann aus Oster-
mundigen in die Virs und konnte nur
mehr als Leiche geborgen werden.
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X o b e s f ä 11 e.

3n Surgborf ftarb unerroartet Xurn»
tehrer 5 rife 3 rt g o 1 b im 70. 2ilters=
jabre.

3n Signau oerfchieb 55jäbrig Sijoutier
unb Uhrmacher Otto Stettter, ber
ber ©emeinbe nicht nur als ©emeinberat,
fonbern auch fonft fehr roertoolle Dienfte
getriftet batte.

3n Sohterh ftarb im Sitter non 70
3abren, nacb langer Geibensseit, alt Geh»
rer Albert Serger, ber burch mehrere
Sabrsebnte hie ©efamtfcbute Sohtern be»

treut batte.
3n ©rinbetroatb ift im Sitter non 73

3abren ber befannte Sergführer ©bri
ftian Sohren geftorben.

3n ber Stabtratsfifeung nam 9.

3uti mürbe 3uerft als Gebrer an bie Sri»
marfifeute Sreitfetb SIrtbur Sleberfolb non
greimettigen, 3ur3eit in Sern, gemäbtt.
hierauf mürben einige Heinere Seiträge
unb Sautrebite unb bie ©rroerbung non
3tnei Giegenfchaften 3um Sreife non 91,500
granfen beroitligt. lieber bie ©rroerbung
ber „Sitten Hauptroache" orientierte gi=
nan3bireftor Saaftaub. Der ©emeinberat
bielt eine ©rroerbung grunbfäfetiib für am
geseigt unb beauftragte bie ginan3Öiref»
tion mit ber Slufnabme ber llnterfeanbtum
gen, bie fchtiefetich au einer Serftänbigung
führten, ©s mürbe ein Kaufpreis non
246,500 granfen nereinbart, roooon bie
oeranfcbtagten Koften für bie Sertonation
ber gaffaben unb bie 3nftanbfteIIung bes
Daches mit 53,300 graulen in SIb3ug ge»
bracht merben. gür ben ©efamtumbau,
innere unb äufeere Semination, ift ein Kre»
bit non 124,100 granfen erforderlich- Der
Sefchtuffesentrourf mirb sur meiteren Srü»
fung 3urücfgetegt. ©benfo mirb ein Sücf»
roeifungsantrag sur Sortage über bie Kor»
reftion ber Santigerftrafee angenommen
unb ber ©emeinberat aufgeforbert, eine
Sortage für eine ©efamtforreftion oorsm
tegen.

Der ©emeinberecbnung für bas 3abr
1936, bie mit 2,3 SRittionen granfen güm
ftiger abfchtiefet, ats neranfchtagt mar,
ftimmt ber Sat ohne roefentticbe Disfuf»
fion 3u.

3m gufammenbang mit beut Serroat»
tungsbericbt ber 6tabt Sern für 1936 be=

grünbet Dr. Setter (freif.) eine SRotion,
bie bie baldige ©rmeiterung bes galten»
babes Sommerteift forbert; ferner ftettt
S o r t n e r (603.) 3um SIbfcbnitt „ginans»
bireftion" eine SRotion betreffend Seröf»
fentticbung ber Steuerregifter. Der 2Ro=
tionär erroartet non ber Seröffentticbung
eine Hebung ber Steuerfraft. Dr. g ni eb»

Ii (freif.) nermeift auf bie ungünftigen ©r=
fabrungen, bie man bei ber Seröffentli»
cbung ber Steuerregifter in ber Stabt
Süricb machte. Die guroartberung nahm
ab, ber fo3iate griebe mürbe geftört, bas
©rgebnis mar in jeber Sesiebung negatin.
3n einem ©emeinmefen, bas eine georb»
nete Steuererhebung bat, fott ber Sürger
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nicht unoerfcfeutbet ber Öffentlichen Kritif
preisgegeben merben. 3nt ©egenfafe 3U

Dr. griebli betrachtet Sögel (S03.) bie
Sßirfung ber Seröffentticbung ats günftig;
er empfiehlt baber bie SRotion sur 31m
nähme, ebenfo mie biejenige non Dr. Set»
1er. Dr. Sa Sicca (freif.) erinnert an bie
früher in ber Stabt Sern erfolgte Ser»
öffenttichung ber Steuerregifter; fie ergab
aber feine nennensmerten Sorteite, fon»
bern biente mehr bem Senfationsbunger.
ginan3bireftor SR a a f t a u b nimmt bie
DRotion non Dr. Setter sur Srüfung ent»

gegen. Sollte ber Stabtrat bie Seröffent»
Hebung ber Steuerregifter befcbliefeen, fo
mirb ficfe ber ©emeinberat bem Sefcbtufe
nicht roiberfefeen, boch finb bie Sorteite ber
Seröffenttichung nach ben bisherigen ©r»
fabrungen mirfticb nicht einsufehen. Die
9Aotion Sortner mirb mit 39 gegen 10
Stimmen bei einigen Enthaltungen erbeb»
lieh erftärt. ©teichseitig mirb ber SIbfcbnitt
„ginansbireftion" genehmigt.

3m 3 u n i finb in ben 55 H 0 t e t s unb
grembenpenfionaten ber Stabt
12,977 ©äfte angefommen. Die Saht ber
llebernachtungen mar 28,501. Aus ber
Scbmei3 tarnen 8327, aus bem Austanb
4650 ©äfte. Die Settenbefefeung betrug
45,8%.

Gaut 2Ritteilung bes Stäbtifchen
Arbeitsamtes mar bie Gage am Ar»
beitsmarft im 3uni noch immer unbefrie»
bigenb. Die Saht ber Stellenfuchenben ift
um 126 herunter gegangen unb beträgt
nun 1831. Darunter finb 1733 Slänner
unb 98 grauen. 3m Hotel» unb ©aftroirt»
febaftsgemerbe unb im Serfebr ift eine
Heine Sefferung eingetreten, alle anberen
Serufe taffen 3U münfeben übrig. Son ben
Arbeitstofen maren 70 % gegen Arbeits»
tofigfeit oerfichert, 50 % besogen bie lln»
terftüfeung.

Ats Abfchtufe ber „Hochfcbutroocbe für
geiftige Söebrbereitfchaft" fanb am 10.

3uti ein g a cf e 13 u g ber getarnten Stu»
bentenfehaft ftatt, ber nom Sofengarten
aus burch bie Attftabt 30g unb am Sun»
besptafe enbete, too Sunbesrat ©tter mit
tapibaren SBorten eine prächtige 2tnfpracbe
hielt. Die geier enbete mit bem Abfingen
bes Sßeibetiebes: „Sufft Du, mein Sater»
tanb."

An ber pfnlofophifcben gafuttät I ber

Uninerfität beftanben grt. ©bitb
Schnapper non granffurt unb grt.
S c g i n a Häusler non ©onbismit bie
Doftorprüfung.

Diefer Sage fonnte Herr Anton
Sief et fein 40jäbriges Dienftjubitäum
in ber girma „2Bitbbot3 & ©0." feiern, ©r
arbeitete burch 40 3abre ats Sertreter ber
girma, ein ootfer Seroeis für bas Ser»
trauen, bas er bei Satron unb Kunbfchaft
geniefet.

Am 8. 3uti feierte bas ©bepaar D.
hofmann»@afner, 3nbaber bes
ÜRufifinftrumenten» unb Sabiogefcbäftes
am Sotlroerf, bas fettene geft ber ®ot»
benen Hoct)3eit, in notier förperticher unb
geiftiger grifche.

Aach langem Kranfentager ftarb in Go=

carno, mo er ©rhotung fuchte, ©ott»
frieb glüefiger, Gebrer an ber Kir»
chenfetbfchute, im 2ltter non erft 43 3ahren.

Nr. 29

An ben gotgen eines Her3fcblages ftarb
am 7. 3uli Herr Sfarrer griebrieb
S f a n b e r, Stabtmiffionar ber enangeti»
fchen ©efetlfchaft. ©r mar ein febr ge»

fchäfeter ÜRitarbeiter unb bat fich um bie
©oangetifche ©efetlfchaft grofee Serbienfte
ermorben.

Am 5. 3uti befucfjte ein fransöfifch fpre»
chenber #err ben 3uœetier S och on»
Degen unb tiefe fich Serien unb Srittan»
ten geigen, ©r tub ben Sijoutier 3um ©f»

fen ins #otet ein, mas biefer ieboeb ab»

lehnte. Am 8. 3uü erfchien ber f)err mie»

ber, fuchte fich einen Sing im Sßerte non
7000 gr. aus, ben er aber erft noch feiner
grau 3eigen roottte. ©r tub ben ©otb»
fchmieb ins Auto ein, um mit ihm 3U fei»

ner grau 3U fahren, bie etmas aufeerbatb
ber Stabt roobne. 2tuf ber Strecfe non
grauenfappeten rourbe ber Sijoutier arg»
möbnifch unb nertangte, bafe angehalten
merbe. Da erhielt er non feinem Kunben
brei Schläge mit einem Schlagring auf
ben Kopf, ging aber fofort sum ©egen»
angriff über, mürgte ben gransofen unb
gab bem ©bauffeur einen gufetritt ins ®e=

nief. Der SBagen fam sum Stehen, ber

Sijoutier rettete fich mit feinem Sing in
ber Dafche unb anifierte nom nächften
Sauernhaus aus bie Sotisei. Sach nor»
läufiger ARitteitung fotten bie beiben Dä»

ter, ein geroiffer Dchanstp unb ein 3annin,
in Dijon feftgenommen roorben fein.

3n ber Aacbt sum 8. 3uli rourbe in ein

Gabengefchäft am Särenplafe einge»

brochen, unb ein Setrag non ca. 1200 gr.
geraubt. Die Diebe maren über bas Dach

gefommen.

Gefete Sßoche mürbe nor einem Sieter
£)otet bas Auto einer Droanner Dame ge=

ftohten. Aach einigen Sagen mürbe ber

SBagen in Surgborf gefunben, bod) gleich»

3eitig bas Auto eines Serner ©arogiften
geftobten. Der Dieb tonnte nun in Dtten
angehalten merben, mo er mit bem Serner
Auto einen Unfall gehabt hatte.

Die Kriminattammer bes Kantons Sern
oerurteilte ben gemefenen Attuar bes Un»

terfuchungsrichteramtes I, ©rnft Stecf, me»

gen ausge3eicfmeter Unterfchtagung 3um
Aachteil bes Kantons Sern, ber Sormunb»
fchaftsbehörbe in Soltigen unb nerfchie»
bener anberer Unterfdjtagungen unb gät»

fchungen su 20 3Ronaten guchthaus unb
4 3ahren ©hrnertuft. Aufeerbem noch 3"
ben Serfahrungstoften. Die gorberimgen,
bie teitroeife gebeeft mürben, belaufen fich

heute noch auf gr. 9845.

Der Haupttreffer her „SerninStu»
men Gotterie"non 5000 granten ift,
mie bas „Serner Dagbtatt" erfährt, non
einem arbeitstofen jungen 9R a ®

t e r aus her Umgebung Serns gemonnen
morben. Den 2. Xreffer non 1500 gr. er»

hielt eine arme grau, ben 3. Dreffer
non 1000 granten ein Sauer aus
Hütt mit unb ben 4. non 500 gr. eben»

faEs ein Arbeitstofer.
Der Senat ber Uninerfität hut

3um S et tor, für bas am 15. Dftober
beginnenbe Amtsjahr, Srof. ®r.
Sicharb gelter gemähtt. Der neue

Settor ftammt aus Könis unb trat 1910

als Srinatbo3ent in ben Gehrförper ber

Uninerfität ein. Seit 1921 ift er orbent»

ticher Srofeffor für Schmeisergefchichte.
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Todesfälle.
In Burgdorf starb unerwartet Turn-

lehrer Fritz In g old, im 7b. Alters-
jähre.

In Signau verschied 55jährig Bijoutier
und Uhrmacher Otto Stettler, der
der Gemeinde nicht nur als Gemeinderat,
sondern auch sonst sehr wertvolle Dienste
geleistet hatte.

In Pohlern starb im Alter von 70
Iahren, nach langer Leidenszeit, alt Leh-
rer Albert Berger, der durch mehrere
Jahrzehnte die Gesamtschule Pohlern be-
treut hatte.

In Grindelwald ist im Alter von 73
Iahren der bekannte Bergführer Chri-
stian Bohren gestorben.

MWMW
In der Stadtratssitzung vom 9.

Juli wurde zuerst als Lehrer an die Pri-
marschule Breitfeld Arthur Aebersold von
Freimettigen, zurzeit in Bern, gewählt.
Hierauf wurden einige kleinere Beiträge
und Baukredite und die Erwerbung von
zwei Liegenschaften zum Preise von 91,500
Franken bewilligt. Ueber die Erwerbung
der „Alten Hauptwache" orientierte Fi-
nanzdirektor Raaflaub. Der Gemeinderat
hielt eine Erwerbung grundsätzlich für an-
gezeigt und beauftragte die Finanzdirek-
tion mit der Aufnahme der Unterhandlun-
gen, die schließlich zu einer Verständigung
führten. Es wurde ein Kaufpreis von
246,500 Franken vereinbart, wovon die
veranschlagten Kosten für die Renovation
der Fassaden und die Instandstellung des
Daches mit 53,300 Franken in Abzug ge-
bracht werden. Für den Gesamtumbau,
innere und äußere Renovation, ist ein Kre-
dit von 124,100 Franken erforderlich. Der
Beschlussesentwurf wird zur weiteren Prü-
fung zurückgelegt. Ebenso wird ein Rück-
Weisungsantrag zur Vorlage über die Kor-
rektion der Bantigerstraße angenommen
und der Gemeinderat aufgefordert, eine
Vorlage für eine Gesamtkorrektion vorzu-
legen.

Der Gemeinderechnung für das Jahr
1936, die mit 2,3 Millionen Franken gün-
stiger abschließt, als veranschlagt war,
stimmt der Rat ohne wesentliche Diskus-
sion zu.

Im Zusammenhang mit dem Verwal-
tungsbericht der Stadt Bern für 1936 be-
gründet Dr. Zeller (freis.) eine Motion,
die die baldige Erweiterung des Hallen-
bades Sommerleist fordert; ferner stellt
P o rtner (Soz.) zum Abschnitt „Finanz-
direktion" eine Motion betreffend Veröf-
fentlichung der Steuerregister. Der Mo-
tionär erwartet von der Veröffentlichung
eine Hebung der Steuerkraft. Dr. Fried-
l i (freis.) verweist auf die ungünstigen Er-
sahrungen, die man bei der Veröffentli-
chung der Steuerregister in der Stadt
Zürich machte. Die Zuwanderung nahm
ab, der soziale Friede wurde gestört, das
Ergebnis war in jeder Beziehung negativ.
In einem Gemeinwesen, das eine geord-
nete Steuererhebung hat, soll der Bürger

vie v/ocuE

nicht unverschuldet der öffentlichen Kritik
preisgegeben werden. Im Gegensatz zu
Dr. Friedli betrachtet Vogel (Soz.) die
Wirkung der Veröffentlichung als günstig;
er empfiehlt daher die Motion zur An-
nähme, ebenso wie diejenige von Dr. Zel-
ler. Dr. La Nicca (freis.) erinnert an die
früher in der Stadt Bern erfolgte Ver-
öffentlichung der Steuerregister; sie ergab
aber keine nennenswerten Vorteile, son-
dern diente mehr dem Sensationshunger.
Finanzdirektor Raaflaub nimmt die
Motion von Dr. Zeller zur Prüfung ent-
gegen. Sollte der Stadtrat die Veröffent-
lichung der Steuerregister beschließen, so

wird sich der Gemeinderat dem Beschluß
nicht widersetzen, doch sind die Vorteile der
Veröffentlichung nach den bisherigen Er-
sahrungen wirklich nicht einzusehen. Die
Motion Portner wird mit 39 gegen 10
Stimmen bei einigen Enthaltungen erheb-
lich erklärt. Gleichzeitig wird der Abschnitt
„Finanzdirektion" genehmigt.

Im Juni sind in den 55 H o t els und
Fremdenpensionaten der Stadt
12,977 Gäste angekommen. Die Zahl der
Uebernachtungen war 28,501. Aus der
Schweiz kamen 8327, aus dem Ausland
4650 Gäste. Die Bettenbesetzung betrug
45,8 N.

Laut Mitteilung des Städtischen
Arbeitsamtes war die Lage am Ar-
beitsmarkt im Juni noch immer unbefrie-
digend. Die Zahl der Stellensuchenden ist
um 126 herunter gegangen und beträgt
nun 1831. Darunter sind 1733 Männer
und 98 Frauen. Im Hotel- und Gastwirt-
schaftsgewerbe und im Verkehr ist eine
kleine Besserung eingetreten, alle anderen
Berufe lassen zu wünschen übrig. Von den
Arbeitslosen waren 70 N- gegen Arbeits-
losigkeit versichert, 50 A bezogen die Un-
terstützung.

Als Abschluß der „Hochschulwoche für
geistige Wehrbereitschaft" fand am 10.

Juli ein F ackelz u g der gesamten Stu-
dentenschaft statt, der vom Rosengarten
aus durch die Altstadt zog und am Bun-
desplatz endete, wo Bundesrat Etter mit
lapidaren Worten eine prächtige Ansprache
hielt. Die Feier endete mit dem Absingen
des Weiheliedes: „Rufst Du, mein Vater-
land."

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestanden Frl. Edith
Schnapper von Frankfurt und Frl.
Regina Häusler von Gondiswil die
Doktorprüfung.

Dieser Tage konnte Herr Anton
Bickel sein 40jähriges Dienstjubiläum
in der Firma „Wildbolz à Co." feiern. Er
arbeitete durch 40 Jahre als Vertreter der
Firma, ein voller Beweis für das Ver-
trauen, das er bei Patron und Kundschaft
genießt.

Am 8. Juli feierte das Ehepaar O.

Hofmann-Gafner, Inhaber des
Musikinstrumenten- und Radiogeschäftes
am Bollwerk, das seltene Fest der Gol-
denen Hochzeit, in voller körperlicher und
geistiger Frische.

Nach langem Krankenlager starb in Lo-
carno, wo er Erholung suchte, Gott-
fried Flückiger, Lehrer an der Kir-
chenfeldschule, im Alter von erst 43 Iahren.

dir.

An den Folgen eines Herzschlages starb
am 7. Juli Herr Pfarrer Friedrich
P f ander, Stadtmissionar der evangeli-
schen Gesellschaft. Er war ein sehr ge-
schätzter Mitarbeiter und hat sich um die
Evangelische Gesellschaft große Verdienste
erworben.

Am 5. Juli besuchte ein französisch spre-
chender Herr den Juwelier Poch on-
Degen und ließ sich Perlen und Brillan-
ten zeigen. Er lud den Bijoutier zum Es-
sen ins Hotel ein, was dieser jedoch ab-
lehnte. Am 8. Juli erschien der Herr wie-
der, suchte sich einen Ring im Werte von
7000 Fr. aus, den er aber erst noch seiner
Frau zeigen wollte. Er lud den Gold-
schmisd ins Auto ein, um mit ihm zu sei-

ner Frau zu fahren, die etwas außerhalb
der Stadt wohne. Auf der Strecke von
Frauenkappelen wurde der Bijoutier arg-
wöhnisch und verlangte, daß angehalten
werde. Da erhielt er von seinem Kunden
drei Schläge mit einem Schlagring auf
den Kopf, ging aber sofort zum Gegen-
angriff über, würgte den Franzosen und
gab dem Chauffeur einen Fußtritt ins Ge-
nick. Der Wagen kam zum Stehen, der

Bijoutier rettete sich mit seinem Ring in
der Tasche und avisierte vom nächsten
Bauernhaus aus die Polizei. Nach vor-
läufiger Mitteilung sollen die beiden Tä-
ter, ein gewisser Ochansky und ein Iannin,
in Dijon festgenommen worden sein.

In der Nacht zum 8. Juli wurde in ein

Ladengeschäft am Bärenplatz einge-
krochen, und ein Betrag von ca. 1200 Fr.
geraubt. Die Diebe waren über das Dach

gekommen.

Letzte Woche wurde vor einem Vieler
Hotel das Auto einer Twanner Dame ge-
stöhlen. Nach einigen Tagen wurde der

Wagen in Burgdorf gefunden, doch gleich-

zeitig das Auto eines Berner Garagisten
gestohlen. Der Dieb konnte nun in Ölten
angehalten werden, wo er mit dem Berner
Auto einen Unfall gehabt hatte.

Die Kriminalkammer des Kantons Bern
verurteilte den gewesenen Aktuar des Un-

tersuchungsrichteramtes I, Ernst Steck, we-

gen ausgezeichneter Unterschlagung zum
Nachteil des Kantons Bern, der Vormund-
schaftsbehörde in Völligen und verschie-
dener anderer Unterschlagungen und Fäl-
schungen zu 20 Monaten Zuchthaus und
4 Iahren Ehrverlust. Außerdem noch zu

den Verfahrungskosten. Die Forderungen,
die teilweise gedeckt wurden, belaufen sich

heute noch auf Fr. 9845.

Der Haupttreffer der „BerninBlu-
m e n - L o t t e r i e " von 5000 Franken ist,

wie das „Berner Tagblatt" erfährt, von
einem arbeitslosen jungen M a -

l e r aus der Umgebung Berns gewonnen
worden. Den 2. Treffer von 1500 Fr. er-

hielt eine arme Frau, den 3. Treffer
von 1000 Franken ein Bauer aus
Huttwil und den 4. von 500 Fr. eben-

falls ein Arbeitsloser.

Der Senat der Universität hat

zum Rektor, für das am 15. Oktober
beginnende Amtsjahr, Prof. Dr.
Richard Feller gewählt. Der neue

Rektor stammt aus Köniz und trat 1910

als Privatdozent in den Lehrkörper der

Universität ein. Seit 1921 ist er ordent-

licher Professor für Schweizergeschichte.
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Die Südrampe der
Lötschbergbahn

ift beraeit in URoöellform beim 2Iusfunfts=
bureau ©2323 im 23alml)of Sern, ©cfjau=

fenfter ©eile ßeiliggeiftEirrf)e=Subenberg=
ptaß, ausgeftellt. Sargeftellt roirb ber 2lus=

fcfjmtt bes Sietfrfjtaies mit ber 2S'ietfd)tal=

briitfe ber öötfrfjbergbabn. 3m ijinter=
grunbe thront bas ftotje 23ietfcbborn. Sin
Internationaler 3ug fährt in ber Sichtung
nah 23rig=:©implon; ihm folgt eine Kom=

pofition 3tneier fieichtmotormagen (blaue
Pfeile). 3nr Sorbergrunb mirb bie ©egenb
bis sur Shone hinunter ge3eigt mit Saron
unb feiner fchönen Kirche. 23efonbers an=

fchautich lommen hie impofante Sntage
ber Sahntinie, bie hier in 2®irfticbfeit ca.
400 m über bem Shonetai liegt, unb ihr
©efätt non 27 Sromitte, sum Susbruif.
®uch bie tppifche 2!BaIIifer=i2Bafferteitung,
bie Siffe, fehlt nicht. Das ©anse roirtt
fchlechterbings großartig unb ift berufen,
für bie ßötfcbbergbahn im 3n= unb 2Ius=

lanbe außerorbenttich erfolgreich ju toer=
ben.

Zum 70. Geburtstag von
Herrn Dr. Albert Wander

Am 18. Juli feiert ein hochgeschätzter Ber-

.Dr.

In den meisten Staaten Europas sowie in
andern Teilen der Welt werden zahlreiche
pharmazeutische und andere Wander-Produkte
zum Wohl der Menschheit hergestellt.

Herr Dr. Albert Wander ist nicht nur ein
Gelehrter, sondern auch ein grosser Menschen-
freund, der für seine Mitmenschen stets ein
warmfühlendes Herz hat. Wo Hilfe nottut,
ist seine milde Hand immer bereit, das Elend
zu lindern. Unzählige wohltätige Institutionen
dürfen seine Güte erfahren.

Möge der Jubilar an der Seite seiner treuen
ner Herr Dr Albert Wander" in voller Rii- hochverehrten Lebensgefährtin und im Kreise
stig'keit seinen 70. Geburtstag. Diese wohl- seiner Kinder und Enkel einen langen, glück-
bekannte und beliebte Persönlichkeit, deren liehen und lichten Lebensabend gemessen..
Ruf weit über unsere Landesgrenzen reicht, Möge sein grosses und schönes Unternehmen
verdient es, dass man ganz besonders an die- auch fernerhin wachsen und gedeihen zum
sem Tag einer grossen Dankbarkeit Ausdruck Segen der Menschheit,
verleiht. * *

Herr Dr. Albert Wander wurde am 18. Juli
1867 in Bern im Stadtbachquartier geboren,
als Sohn des im Jahre 1897 verstorbenen Dr. ~|~ Marguerite Gobät
Georg Wander, Gründer der jetzt weltberühm-
ten Firma Dr. A. Wander A.-G.. Er besuchte Mit tiefer Trauer haben alle Freunde der
die bernischen Schulen, widmete sich dem Stu- lieben Verstorbenen die Nachricht erhalten, dass
dium der Chemie und Pharmakologie an den Marguerite Gobat, die Impulsive, die Unermüd-
Universitäten von Bern, Zürich und Genf. Zur liehe und Tatkräftige, zur Ruhe gegangen.
Förderung seiner Studien verbrachte er einige Mit ihr verliert die schweizerische Frauenbe-
Zeit an fremden Universitäten in Dänemark, wegung eine ihrer bedeutendsten Stützen, eine
Italien und England. Die Doktorwürde in Che- Frau, die stets bereit war .zu helfen, zu werben
mie und Pharmakologie erwarb er sich in und zu dienen.
Genf und machte dann in Nyon sein Praktikum Ueber ihre Tätigkeit auf diesem Gebiet mö-
als Pharmazeut. '

gen andere, Berufenere schreiben; die Un-
Viele wohlverdiente Ehrenbezeugungen wur- terzeichnete möchte ihr heute nur ein kurzes,

den ihm in seinem arbeitsreichen und geseg- warmes Abschiedswort nachsenden. Ueberall,
neten Leben zu Teil. Die Universität seiner wo man mit Marguerite Gobat zusammen kam,
Vaterstadt verlieh ihm den Ehrendoktor. Ver- war es der kluge, gütige Mensch, der ihrer
antwortungsvoll war die Aufgabe, die ihm ganzen Persönlichkeit den Stempel aufdrückte,
nach dem Tode seines Vaters wartete. Aber Von ihrem Vater, dem einstigen bernischen
mit viel Tüchtigkeit und Energie vertiefte er Erziehungsdirektor, hatte sie wohl ihre päda-
sich in das Lebenswerk seines Vaters und gogische Neigung geerbt, war sie doch seit
brachte es dank seiner grossen wissenschaftli- Jähren auch die Redaktorin der erzieherischen
chen Tätigkeit, seines organisatorischen Ta- Seite unserer „Berna
lentes und seiner unermüdlichen Arbeitskraft Als vor 9 Jahren m Gland am Genfersec

die grosse internationale Tagung für Rassen-
Verständigung stattfand, fanden wir Marguerite
Gobat als eine der Leiterinnen des dortigen
Landes-Erziehungsheimes, in dem man zusam-
mengekommen war und ihre Umsicht und liebe-
volle Fürsorge für die Gäste aus allen Ländern
erwies sich als vorbildlich. Diese 14 Tage,
unter ihrer weitsichtigen Obhut, gestalteten sich
zu einer unvergesslichen Kundgebung.

Ein paar Jahre später finden wir Margue-
rite Gobat als Leiterin eines eigenen Erzie-
hungsheimes in Magglingen, das sie mit dem
Einsatz ihrer schon geschwächten Gesundheit
aufs gewissenhafteste betreute. Aber ihre gei-

stige Beweglichkeit und ihre Sprachenkenntnisse
wiesen ihr auch noch andere Aufgaben. So
verfasste sie u. a. nach einer Reise in die
Provence eine ebenso lehrreiche wie unterhalt-
same Broschüre über Südfrankreich. Auch hatte
sie, trotz ihres sehr ausgefüllten Lebens, immer
noch Zeit, sich für schöne Bücher zu begeistern.
So waren ihr die ergreifenden Jugenderiimerun-
gen von Josepha Kraigher-Porges ein Erlebnis
geworden nnd ohne nur einen Verleger zu
kennen, übersetzte sie gleich aus innerem Im-
puls den ganzen ersten Band ins Französische.
Leider hat sich bis heute der welsche Ver-
leger noch nicht gefunden

So wären noch viele Züge eines grossange-
legten Charakters, dessen Kennzeichen eine stets
aufrichtige, liebevolle Frauenwürde war, zu
nennen, und der sie ihren Freunden und Be-
kannten unvergesslich machte. Es bleibt diesen
heute nur der Wunsch, dass das, was die Ver-
storbene erstrebte und auch vorbereiten half,
zum Besten der gesamten Frauenbewegung auch
nach ihrem Tode reife Früchte tragen möge.

.BerfAa Zäric/zer.

auf eine glorreiche Höhe.

NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und iandwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrüekungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
spardarlehens.
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Die 8ii6rampe âer
I^ôrsLàlzerAkâtin

ist derzeit in Modellform beim Auskunfts-
bureau SBB im Bahnhof Bern, Schau-
fenster Seite Heiliggeistkirche-Bubenberg-
platz, ausgestellt. Dargestellt wird der Aus-
schnitt des Bietschtales mit der Bietschtal-
brücke der Lötschbergbahn. Im Hinter-
gründe thront das stolze Bietschhorn, Ein
internationaler Zug fährt in der Richtung
nach Brig-Simplon; ihm folgt eine Kam-
position zweier Leichtmotorwagen (blaue
Pfeile). Im Vordergrund wird die Gegend
bis zur Rhone hinunter gezeigt mit Raron
und seiner schönen Kirche. Besonders an-
schaulich kommen die imposante Anlage
der Bahnlinie, die hier in Wirklichkeit ca.

M m über dem Rhonetal liegt, und ihr
Gefall von 27 Promille, zum Ausdruck.
Auch die typische Walliser-Wasserlettung,
die -Bisse, fehlt nicht. Das Ganze wirkt
schlechterdings großartig und ist berufen,
für die Lötschbergbahn im In- und Aus-
lande außerordentlich erfolgreich zu wer-
den.

70. (^edurr8râA von
Dr. sitzen

2Z.M 18. luli keiert ein llocllgescllätiiter Ler-

In den meisten Ltanten Europas sowie in
andern leiten der Welt werden ^alllrelclle
pllarma^eutisclle und andere Wandsr-Lrodukte
^um Wollt der Mensclllleit llergestellt.

Herr Dr. Albert Wander ist nlcllt nnr ein
Lelellrter, sondern aucll ein grosser Msnscllen-
kreund, der kür seine lVlitrnenscllen stets ein
warmkülllendes lller^ bat. Wo Hilke nottut,
ist seine rnilds Lland iinrnsr bereit, das Mend
2u lindern, Ilmâlllige wollltätigs Institutionen
dorten seine Löte erkallren.

Möge der lubilar an der Leite ssiner treuen
ner Herr Dr vVibert Wander^ in voller Lü- llocllverellrten Lebensgekällrtin und im lkreise
ztig'keit seinen 70. Leburtstag. Diese wollt- seiner Binder und Lullet einen langen, glück-
dàannte und heliehte ?er8onliehheil.) deren ^àen nnd lichten I^edensndend ^eniessen.

weit üher unsere I^nndesAren^en reicht, ^d^e sein grosses und setiönes Unternehmen
verdient es, dass man gam besonders an die- ^cll kernerllin waellsen und gedeillen xum
sein Dag einer grossen Dankbarkeit iVusdruck begsn der Mensclllleit.
verleibt. », »

Herr Dr. kklbert Wunder wurde am 18. luli
1867 in Lern irn Ltadtbacllguartier geboren, - ^ 1

als 8ohn des im dahre 1897 verstorbenen Dr. ^
Lsorg Wunder, Lründer der fetvt weltberüllm-
ten Lirma Dr. Wunder 2K.-L.. Lr besucllte Mit tieker Drauer kaben alle Lreunde der
die berniscllen Lclluten, widnrete sicll dein Ltu- lieben Verstorbenen die lllacllricllt erkalten, dass
diuw der Lllsmie und Lllarmakologie un den Marguerite Lobat, die Impulsive, die Lnermüd-
Universitäten von Lern, Türicll und Lenk, ^ur liclls und Datkräktige, ^ur Luke gegangen.
Lörderung seiner Studien verbracllte er einige Mit illr verliert die scllwekerisclle Lrausnbe-
2eit UN kremden Universitäten in Dänemark, wegung eine illrer bedeutendsten Stützen, eine
Italien und Lngland. Die Dolltorwürde in Llle- Lrau, die stets bereit war.?u llelken, Tu werben
niie und Lllarmakologie erwarb er sicll in und sm dienen.
Lenk und inacllte dann in Upon sein Praktikum Leber illre Dätigkeit auk diesem Lebiet mö-
als kllarmmeut.

^

klen andere, Lerukenere scllreiben; die Ln-
Viele wolllverdiente Lllrenkmeugungcn wur- ter.eicllnctc möcllte illr beute nur ein kurzes,

den illm in seinem arbeitsreicllen und geseg- ^rmes Tkbsclliedswort nacllsenden. Leberall,
nete» Leben ^u Dell. Die Universität seiner tvo man mit Marguerite Lobat zusammen llam,
Vaterstadt verlieb illm den Lllrendoktor. Ver- ^r es der kluge, gütige Menscll, der illrer
sntworwngsvoll war die àkgabc, die illm ü-^en persönlicllkeit den Ltempel aukdrückte.
nacll dem Dode seines Vaters wartete, rllbcr àrem Vater, dem einstigen berniscllen
mit viel Luclltigkeit und Lncrgis vertiekte er Lrviellungsdirektar, batte sie wolll illre xäda-
sicll in das Lebenswerll seines Vaters und iMS-sclle llleugung geerbt, war sie docll seit
krackte es danll seiner grossen wissenscllaktll- dallren aucll die licdalltorin der crvieller.scllen
eben Dätigkeit, seines organisatoriscllen Da- Keite unserer „Lerna
lentes und seiner unermüdlicllen Tkebeitskrakt ^is vor 9 lallren m Lland am Lenkersce

die grosse mteru2.t10ua.Ie Du^uu^ rür R.a88eu-

Verständigung stattkand, landen wir Marguerite
Lobat als eins der Leitsrinnen des dortigen
Landss-Lr?iellungslleimes, in dem man v.usam-
mengellommen war und illre llmsicllt und liebe-
volle llursorge kür die Läste aus allen Ländern
erwies sicll als vorbildlicll. Diese 14 Dage,
unter illrer weitsiclltigen Obllut, gestalteten sicll
nu einer unvergesslicllen Llundgebung.

Lin paar lallre später kinden wir Margue-
rite Lobat als Leiterin eines eigenen Lr-ne-
llungslleimes in Magglingen, das sie mit dem
Diu8a.t2 ihrer 8cliou ^e8chwächten de8uudheit
auks gewissenllakteste betreute. 2zber illre gei-

stige Lewegliclllleit und illre Lpracllenlcenntnisse
wiesen illr aucll nocll andere àkgaben. 80
verkasste sie u. a. nacll einer Leise in die
Provence eins ebenso lellrreiclle wie unterllalt-
same Lroscllüre über Lüdkranllreicll. àcll katte
sie, trotZi illres sellr ausgeküllten Lebens, immer
nocll Zeit, sicll kür scllöne Lücller ?u begeistern.
80 waren illr die ergreikenden lugenderinnerun-
gen von lossplla Mraigller-Lorges ein Lrlebnis
geworden und ollne nur einen Verleger ?n
kennen, übersetzte sie gleicll aus innerem Im-
puls den ganren ersten Land ins Lramöslsclle.
Leider bat sicll bis beute der welsclle Ver-
leger nocll nickt gekunden!

80 wären nocll viele ^ügs eines grossangc-
legten Lllarakters, de»sen Menn^eiellen eine stets
aukriclltige, liebevolle Lrauenwürde war, ?u

nennen, und der sie illrsn Lreundsn und Le-
kannten unvergesslicll macllte. Ls bleibt diesen
beute nur der Wunsell, dass das, was die Ver-
storbene erstrebte und aucll vorbereiten kalk,
2UIN Besten der gesamten Lrauenbewegung aucll
nacll illrsm Dode reike Lrücllte tragen möge.

auk eins glorreiclle Hölle.

^^i-ukîpkc)rzo»<i-

genügt 1 !_öffel QI?k?c)V>^
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àignjààung Kki'n
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isi eins ösusparkssss. dis

Vertrauen
vsrdisni.

viii'gsnki'sis, unkünltdsi's
^insniisnung von Wokn-
ksusoi'n und Isndwirtsokstt-
liaksn Hsimwssen. (k^subsu
und livpollisksnsblösung.)
VonmMIung von Sou UNlt
Uodoi'di'ilellungslti'oiliton
dis -ui» Zlutoiiunßi rlo» vsu-
spspllsi-iodons.
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